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gebotenes Frühstück einnehmen, und Abends 6 Uhr 
Paradediner für das IX. Korps aus Schloß Gravenstein.

5. September: Korpsmanöver des IX. Armeekorps 
gegen einen markirten Feind und Abends Diner auf 
Schloß Gravenstein für die Bertreter der Provinz 
Schleswig-Ho'stein.

6. September: Jnspizirung der Flotte durch den 
Kaiser. Die Kaiserin wird derselben aus der „Hohen- 
zollern" beiwohnen, während der Kaiser selbst sich 
dazu auf dem Flaggschiff „Baden" cinschifft. Abends 
Paradediner für die Marine auf Schloß Gravenstein.

7. September: Gemeinsamer Feldgottesdienst für 
die Flotte und Landtruppen aus dem Hcrzogshügel 
bei Gravenstein. Nachmittags Diner, gegeben von 
der Provinz Schleswig-Holstein, im Strandhotel zu 
Glücksburg, wohin sich beide Majestäten per „Hohcn- 
zollern" begeben.

8. -10. September: Korpsmanover unter Mit
wirkung der Flotte. Die 18. Division, welcher die 
beiden Geschwader und eine Torpedobootsdivision bei
gegeben sind, operirt als Angreifer von der Insel 
Alsen gegen die schlcswig'sche Küste, welche van der 
17. Division und 2 Torpedoboots-Divisionen ver
theidigt wird. Nach Beendigung der Manöver wird 
die Kritik durch den Kaiser beim Düppeldenkmal ab
gehalten und vom Kaiser ein Frühstück auf „Mars" 
eingenommen. Am Abend des 10. September tritt 
der Kaiser die Rückreise nach Berlin an, um bereits 
am 11. September früh zusammen mit der Kaiserin, 
welche schon am 8. September von Gravenstein nach 
Berlin zurückkehrt, die Reise nach Schlesien anzutreten. 
Dort werden in den Tagen vom 12. bis 19. Sep
tember die Manöver des V. und VI. Armeekorps und 
die Begegnung mit dem Kaiser von Oesterreich statt- 
finden ‘ und am 17. September die Rückkehr der 
Kaiserin, am 20. September die Rückkehr des Kaisers 
nach Berlin erfolgen.______________________ _______

Torpedoboote Schichau boi

Torpedovedetten
Endlich sind noch projektirt 15 
150 Tonnen und 26 Knoten.

mit den Gratisbeilagen „Hausfreund", „Land- 
wirthschaftliche Mittheilungen" und „Jllustrirtes 
Sonntagsblatt"

für den Monat September 
werden von allen Postämtern zum Preise von 

W* 05 Pfennig -W 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einsendung der Abonne- 
ments-Quittung — die Zeitung schon von jetzt ab täg
lich unter Kreuzband.

Probenummern stellen wir den Freunden unseres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung.

KpMion der „Mhr. Zlg."
.. .....................im»,i i

Das Programm der Kaiserreisen 
im September.

Das Programm für die Korps- und Flottenmanöver 
ist nunmehr endgiltig wie folgt festgestellt:

Am 3 September Vormittags. Flottenparade 
vor dem Kaiser im Kieler Hasen, woran betheiligt 
sind: Das I. und II. Geschwader, bestehend aus 
„Baden", Bayern", „Oldenburg", „Württemberg", 
„Zieten", bezw. „Kaiser", „Deutschland", „Preußen", 
„Friedrich der Große", „Irene", „Pfeil"; die die 
Torpedobvots-Flvttille bildenden drei Torpedoboots- 
Divisionen, bestehend aus dem Aviso „Blitz", je 1 
Torpedo-Divisionsboot und je 6 Torpedobooten; das 
Kadetten-Schulschiff „Niobe" und die Schiffsjungen
schulschiffe „Ariadne", „Luise" und „Rover". Das 
aus den mehrfach genannten vier Schiffen bestehende 
österreichische Geschwader wird ebenfalls der Parade 
beiwohnen.

Am 4. September: Parade des IX. Armee-Korps 
auf dem Garnison - Exerzierplatz, wonach beide 
Majestäten ein im Rathhaus der Stadt Flensburg

* Die deutsche Marine.
Mit welcher Aufmerlsamkeit man in Frankreich 

die Entwickelung der deutschen Flotte verfolgt, das 
beweist eine eingehende Besprechung, welche der auch 
in England sehr angesehene Marineschriftsteller E. Weyl 
in der jüngsten Nummer der „Journ. de la Mariue" 
veröffentlicht. Diese Besprechung erhält ihren Werth 
durch eine Reihe von thatsächlichen Angaben, die zum 
Theil in Deutschland so gut wie unbekannt sind, 
dann auch durch eine mit Vorsicht geübte Kritik, die 
insbesondere der tüchtigen Ausbildung unseres 
Offizierkorps und Marinepersonals volle Gerechtigkeit 
zu Theil werden läßt. Wir werden aus dieser fran
zösischen Darstellung diejenigen Punkte herausgreifen, 
welche, wie die über Neubauten und Torpedowesen, 
besonders interessiren, ohne uns auf eine Erörterung 
mit dem französischen Autor einzulassen. Wir geben 
einfach seine Angaben und seine Ansichten wieder; die 
ersten können wir nicht immer kontrolliren, diese 
sprechen für sich selber.

In der Einleitung wird darauf hingewicscn, daß 
Deutschland aus den thatkräftigen Antrieb Kaiser 
Wilhelms II. hin mächtige Anstrengungen macht, um 
sich eine imposante Flotte zu schaffen. Vor den 
alten Marinen habe Deutschland den Vorzug, daß es 
keine altmodische Ausrüstung besäße und nach modernen 
Methoden organisiren könne.

Alsdann werden die verschiedenen Schiffsgattungen 
durchgenommen. Indem Weyl den neuen gepanzerten 
Küstenvertheidiger „Siegfried" zu den Panzerschiffen 
zählt, stellt er die Thatsache fest, „daß Deutschland in 
Dienst stellen kann 13 Panzerschiffe, worunter zwei 
moderne, und 12 gepanzerte Kanonenboote ohne 
Schnelligkeit (9 Knoten), die nur für die Küstenver- 
theidigung zu gebrauchen sind." Auf die Panzerfahr
zeuge der „Wespe"-Klasse ist Weyl schlecht zu sprechen, 
er nennt es eine unglückselige Idee, daß Frankreich 
dieselbe hat nachahmen wollen. „Dieser Typ," sagt 
er, „gilt als ziemlich mittelmäßig, um die See zu 
halten, nnd die Thatsache, daß dieser Typ in der 
neuen Flotte nicht vertreten sein wird, berechtigt zu 
der Annahme, daß er nicht viel taugt." Von den 
großen Panzern wird nur bemerkt, daß sie mit Aus
nahme von „Oldenburg" nnd „Siegfried" sämmtlich 
von verhältnißmäßig alter Bauart sind. Der „Sieg
fried" mache nur 16 Knoten, statt der ausbe
dungenen 18!

Von großem Interesse sind seine Angaben über 
die Neubauten von gepanzerten Schiffen. Erzählt anf: 
Zwei Panzer mit Drehthürmen A. und B. von 10,000 
Tonnen und 18 Knoten. A. soll am Ende des 
Jahres 1893 und B. 1894 fertig sein. Zwei Panzer 
mit Barbette-Thürmen C. nnd D. von 10,000 Tonnen 
und 18 Knoten, die ebenfalls im Jahre 1894 fertig 
gestellt sein werden. Die Schlachtschiffe werden 28 
Ctm.-Geschütze als hauptsächliche Armirung führen. 
Die Deutschen haben niemals dem schweren Kaliber 
f'^.bie Armirung ihrer Schisse gehuldigt. Gepanzerte 
Küstenvertheidiger werden gebaut als P. Q. R. 8. T. 
JJ. v. W. z. vom Typ des verbesserten „Siegfried", 

ganzen sind also im Bau vier gepanzerte Ge- 
Ichlvaderschiffe und nenn gepanzerte Küstenvertheidiger.

^deyl geht dann zu den Kreuzern über; von den 
i » Kreuzerfregatten bringt er den „Stein", der nur 
„o uoten macht, nicht in Rechnung. „Charlotte" 
macht 16, „Prinz Adalbert" 15, Leimig" 14 die 
bier Fregatten der „Bismarck"-Klasse nur §13 Knoten 
Die acht Kreuzerkorvetten werden mit Ausnabme von 
„^rene und „Prinzeß Wilhelm" für den Dienst auf 
auswarstgen Stationen gebraucht. Der Ttw cJrpnJ 
ist der neueste, die Konstruktion ist auf 18 "Knoten 
berechnet, doch ist diese Schnelligkeit nicht erreicht.

Im Bau befinden sich die Kreuzer H. J. k. l. 
M. N. 0. P. des verbesserten „Jrene"-Typs. Die 
Korvette H. soll 4800 Tonnen Wasser verdrängen, 
die Anderen 5500, sie sollen als hauptsächlichste Ar
tillerie 24 Ztm.-Geschütze führen. Alle sollen 20 
Knoten lausen. Ende der Bauzeit von 1892—1895. 
ferner sollen die im Bau begriffenen Kreuzer D. E. 
P G. des verbesserten „Sperbe'r"-Typs in den Jahren 
1891 und 1892 geliefert werden.

Von den Avisos der neuen Flotte wird anerkennend 
emerkt, daß sie sehr wohl im Stande sind, gute Dienste

als Aufklärungsschiff oder als Torpedobootsjäger zu 
thun. In erster Linie ist der „Greif" zu nennen von 
2000 Tons und 19 Knoten, die „Jagd" nnd die 
„Wacht" von 1240 Tonnen und 19 Knoten, den 
„Blitz" nnd den „Pfeil" von 1380 Tonnen und 16 
Knoten, der „Zieten" von 975 Tonnen und 16 Knoten, 
endlich der „Meteor" von 780 Tonne», der bei den 
Probefahrten sehr schlechte Resultate geliefert hat; auf 
23 Knoten gebaut, hat er nur 18 gemacht.

Im Bau sind die beiden Avisos G und H vom 
verbesserten „Meteor" Typ: sie sollen 24 Knoten 
laufen und 1891 und 1892 geliefert werden. Unter 
den im Bau begriffenen Kreuzern ist auch noch zu 
erwähnen eine Kreuzeryacht von 3350 Tons, die für 
die Dienste des Kaisers bestimmt ist und schnell in 
ein Kriegsschiff umgewandelt werden kann; ein Dynamit
kreuzer von 1130 Tons und 221 Knoten, derselbe soll 
mit einer pneumatischen Kanone armirt werden und 
im nächsten Jahre fertig sein. Das ist eine von den 
Angaben, deren Richtigkeit wir nicht kontrolliren 
können.

Am ausführlichsten beschäftigt sich der französische 
Fachmann mit den Torpedobooten; die deutsche Flotte 
hat 146 Torpedoboote; sechs Torpedo-Divisionsboote 
von 320 bis 350 Tonnen, sechszig Hochseetorpedoboote 
von 85 Tonnen, vierzig Torpedoboote von 60 bis 90 
Tonnen, zwölf von 50 Tonnen nnd 54 Vcdetten von
12 bis 14 Tonnen. Die Divisionsboote machen 21 
und 22 Knoten.

Im Bau sind
2 Divisionsboote von 350 To. und 26 Kn.,
2 „ „ 380 „ „ 26 „ '

diese vier Fahrzeuge sollen 1891 abgeliesert werden;
3 --------- -------
2
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1
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das nationalliberale „Rhein.-Wests.-Tagebl", indem 
es jetzt die ultramontancn Größen in Bochum „ein- 
schätzt". Da ist zunächst Herr Kampmann, Mitinhaber 
der ultramontanen „Wests. Volks-Heitung", Haus
und Grundbesitzer, der nur mit einem Einkommen 
von 3000—4200 Mark eingeschätzt ist, aber mindestens 
15,000 Mark Einkommen haben soll. Herr Dr. Lack
mann ist mit 4200 M. eingeschätzt, soll aber mindestens 
12,000 Mark einnehmen. Der Rechtsanwalt Dickamp 
ist mit 4800 Mark eingeschätzt, obgleich sein Ein
kommen 15,000 Mark uud mehr betragen soll. Der 
Stadtverordnete Hacker! zahlt nur 216 Mk. Staatssteuer, 
obgleich sein Vermögen mehr als eine halbe Million 
betrogen soll. In dieser Weise wird noch eine ganze 
Reihe von Beispielen vorgeführt. Es ergiebt sich 
hieraus, daß die Steuereinschätzungskommission dort 
sehr schlecht unterrichtet sein muß.

— Eine Versammlung von Handelsgärtnern 
aus der Mark, welche gestern aus Tivoli versammelt 
waren, hat die Unterzeichnung einer Petition ou den 
Reichstag beschlossen, in der ein Eingangszoll auf 
alle Ergcbnnisse des Gartenbaues erbeten wird.

— Die Auslassungen der russischen Bläter über 
den Kaiserbesuch gipfeln in der Ansicht, daß kein 
Grund vorliege, besondere unmittelbare Folgen zu er
warten. Das Resultat sei eine „entento coraialo". 
Kaiser Wilhelm überzeugte sich abermals von der 
Friedensliebe Rußlands, das sich von allem sernhält, 
was den Frieden stören könnte. Nun sei es Sache 
Deutschlands, den den Frieden beeinträchtigenden 
Hintergedanken irgend welcher Macht (?) entgegenzu- 
treten.

— Herr von Poschinger läßt in den Zeitungen 
verbreiten, daß der zweite Band seiner Schrift über 
Lothar Bücher demnächst erscheinen werde. Keine 
Zeile sei darin ohne Vorwissen Bnchers und des 
Fürsten Bismarck geschrieben. Der Rücktritt des 
Fürsten Bismarck vom Amt habe ihm seine Ausgabe 
außerordentlich erschwert. Die Bündnißverträge des 
Jahres 1866 und die den einzelnen Verträgen vorauf
gegangenen Denkschriften seien von Bücher versaßt 
worden.

— Die Ausführungen des königlichen Oekonomie- 
raths Direktor Hausburg über die Ursachen der 
hohen Fleischpreise sind durch die gesammte deutsche 
Presse gegangen. „Die Vorstände sämmtlicher Fleischer- 
Innungen Deutschlands dürfen sich", so meint die 
„Fleischerzeitung", „dem Hausburg'schen Artikel ebenso 
anschließen, wie der Obermeister der Berliner Schlächter- 
Innung, Herr Glöckner, welcher uns versichert hat, 
daß er jenen Artikel Wort für Wort unterschreiben 
könne. Aber freilich scheinen jetzt die Innungen bei 
den Konservativen nnd der Regierung nicht mehr so 
beliebt zu sein, wie es früher der Fall gewesen ist. 
So ist, wie das zitirte Blatt weiter ausführt, eine 
vom Posencr Bezirksverein int Deutschen Fleischer
verbände, dem eine sehr große Anzahl von Innungen 
angehören, vor Monaten beschlossene und an den 
Reichskanzler abgesandte Petition um Aushebung der 
Grenzsperre bisher ohne Antwort geblieben In jedem 
Falle aber bleibt uns unverständlich, wie man noch 
jetzt tu konservativen Kreisen das Märchen aufrecht zu 
erhalten sucht, als gingen die Klagen über die hohen 
Fleischpreise nur von den Oppositionsparteien aus. 
Es ist ein wirklicher wirthschastlicher Nothstand, der 
ebenso sehr die Arbeiterkreise, wie die anderen Bürger
kreise schwer bedrückt. Eine Zeit lang hatte das 
Pnbliknm die Fleischer als die Störenfriede angesehen 
und sie für die hohen Fleischpreise verantwortlich ge
macht. Der Artikel Direktor Hansburg's hat auch 
diesen Irrthum jetzt beseitigt und dafür ist ihn: das 
ganze deutsche Fleischergewerk zu Dank verpflichtet."

— Die deutsche Verwaltung auf Helgoland hat 
sich bis jetzt nach der „Post" nur darin tundgegeben, 
daß in den Fahrstühlen des Aufmges auf das Ober
land eine Bekanntmachung angeschlagen ist, die das 
unbefugte Oeffnen der Thüren uud der Einfriedigung 
der Fahrstuhlanlage bei Geldstrafe verbietet. — Ein 
neuer Badearzt hat sich in Helgoland itiederlassen 
wollen, ist aber nach Protesterhebung seitens des 
einzigen vorhandenen Badearztes Dr. Lindemann 
darauf verwiesen worden, daß zur Ausübung der 
ärztlichen Praxis auf Helgoland die Zustimmung des
selben als Landcsphysikus nothwendig sei. Herr 
Dr. Lindemann hatte nachgewiesen, daß er bis dahin 
gerichtlichen Schutz gegen fremde Konkurrenz gen offen.

— Die Generalversammlung des „deutschen Apo
thekervereins" ist am Dienstag in Nostoök durch 
Dr. Bruunengräbcr (Rostock) unter zahlreicher Be
theiligung eröffnet worden. Bürgermeister Dr. Maß
mann begrüßte die Versammlung im Namen der 
Stadt Rostock. Die Stadt ist festlich geschmückt.

— Gutem Vernehmen nach wird im Spätherbst 
d. I. der Entwurf des bmrgerlichen Gesetzbuches 
einem Sonderausschuß von Sachverständigen übcrwicsen 
werden.

— Der Zentrumsabgeordnete Lieber wird 
im Herbst nach Amerika gehen, um dem Katholikentag 
in Pittsburg beizuwohnen.

— Die Geheimpolizei in Friedrichsruh ist nun 
endlich zurückgezogen tvorden, und zwar, wie die 
„Saaleztg " meldet, auf Anregung des Fürsten Bis
marck selbst. Wachtmeister Joly und die mit ihm ab- 
lommandirten Schutzleute besinden sich wieder in 
Berlin. Wie verlautet, hat der Fürst Ersterem eine 
gut dotirte Stelle in seinem Privatdienste angetragen.
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boote, sowohl die im Bau begriffenen als die erst 
projektirteu, sollen 1890 und 1891 geliefert werden. 
Weyl sträubt sich etwas dagegen, zu glauben, daß die 
deutschen Torpedoboote bis 26 Knoten laufen^ er sucht 
aber auch nach Erklärungen für die größere Schnellig
keit; er meint, daß die Deutschen kleinere Schrauben 
gebrauchen, die bei ruhigem Wetter ganz gut arbeiten, 
während die großen Schrauben in den meisten Fällen 
vorzuziehen sind. „Nichts destoweniger", sagt er, 
„giebt man zu, daß die deutschen Torpedoboote ernst 
zu nehmende Eigenschaften haben." Nachdem die Zu
sammensetzung der Manöverflotte gegeben ist und die 
auf den auswärtigen Stationen befindlichen Seestreit
kräfte aufgezählt sind, wird bemerkt: „Wie man sieht, 
ist Deutschland gezwungen wegen der Kolonialpolitik, 
ebenso wie wir es thun, Stationen außerhalb Europas 
zu halten. Ebenso wie wir giebt es viel Geld für 
Schulschiffe aus. Es hat sich ein ausgezeichnetes 
Personal geschaffen, ehe es die Bahn der Vermehrung 
des schwimmenden Materials und der Erhöhung des 
Budgets betreten." Weyl glaubt nicht, daß die für 
den neuen deutschen Flottenbauplan veranschlagten 
156 Millionen ausreichen werden, mit Rücksicht auf 
die steigenden Preise der Metalle, der Artillerie und 
Torpedos, und auch auf die unvorhergeseheilen Aus
gaben dürfe man sich für die Ausführung des ge- 
sammten Programms auf ungefähr 250 Millionen . ...... wvu _vluUjllHlluue
gefasst machen, die in sechs Jahren für Neubauten t>en Thüren versammelt; 
auszugeben wären. Selbstverständlich ist es, daß in dem ~ '
Maße, wie die neuen Schisse in Dienst treten werden, 
neue Ausgaben für das Personal und die Unterhaltung 
der Schisse unvermeidlich sein werden, so daß der 
Franzose mit der Prophezeiung wohl im Rechte 
bleiben wird, daß das deutsche Marinebudget die 
Neigung behalten wird, bedeutend anzuschwellen.

Wenn dies eine unvermeidliche Nothwendigkeit ist, 
so bleibt nur zu hoffen, das haben wir immer wieder 
betont, daß für die großen Geldopfer auch wirklich 
brauchbare, auf der Hohe der Zeit stehende Schiist 
hergestellt werden. Das ist der Punkt, worauf es 
jetzt in der Entwickelung der deutschen Marine an- 
kommt.

Politische Tagesübersicht, 
kulant».

Berlin, 26. August.
— Dem Feldmarschall Moltke soll zu seinem 

90. Geburtstage eine gemeinsame Adresse aller Städte 
Deutschlands überreicht werden. Die Unterschrifts- 
bogen werden nach Provinzen geordnet und jede Pro
vinz besonders in einen Prachtledereinband gebnnden, 
welcher das Wappen der Provinz trägt. Sämmtliche 
Einbände nimmt ein zu diesem Zweck hergestellter, 
auf das Edelste mit Ornamenten und dem Wappen 
des Gefeierten geschnitzter Kunstschrank aus. Die 
Krönung des Kunstschrankes bildet eine Büste des 
Kaisers, in der Thürfüllung wird die Germania ihren 
Platz finden. Der Kriegsminister hat laut Verfügung 
voin 5. August dem Komitee zum Guß der Büste des 
Kaisers und der Germania, sowie sämmtlicher Metall
theile Bronze aus 1870 erobertem Geschütz zur Ver
fügung gestellt. Die Unterschristsbogen aus den ein
zelnen Städten sind Herrn Hermann ©enger in Ber
lin, Unter den Linden 15, cinzusenden, wohin auch 
Anfragen nnd Briese zu richten find. Etwaiger lieber« 
schütz aus den Kostenbeiträgeu der einzelnen Städte 
ist für eine zu begründende General-Feldmarfchall 
Graf Moltke-Stistung bestimmt.

— Gestern Abend fand in der Brauerei Friedrichs
hain nach zweimaligem Verbot die große sozial - 
demokratische Versammlung statt. Das Verbot 
und die Ankündigung Bebels als Redner des Abends 
hatte^schon Nachmittags Taufende von Personen vor 
um *y?uul ucqumuiwi; es waren siebentausend am 
Abend amvesend. Bebel vertheidigte in seinem Referat 
über „Die Taktik der Partei" die Haltung der Frak
tion als leitender Vorstand gegenüber den Angriffen 
des Dr. Wille in der „Sächsischen Arbeiterzeitung". 
Redner ermähnte die Partei, alle Kleinlichkeiten fallen 
zu lassen und die Differenzen aus dem großen Ar
beitertage vorzubringen; die Partei solle aus Männern 
bestehen, aber nicht ein „Ausfluß des Heerdeninstinkts 
der Masse" sein. Würde der Arbeitertag entscheiden, 
daß die Führer zu alt seien, so würden sie ebenso 
freudig gehen, wie sie gearbeitet hätten. (Lebhafter 
Beifall.) Dr. Willes Versuch, feine Angriffe zu be
gründen, wurde wit energischen Zwischenrufen schließ
lich vereitelt. Die Diskussion dauerte über Mitternacht 
fort. Schließlich wurde folgende von Bebel einge
brachte Resolution angenommen: «Die Versammlung 
erklärt die Behanptung, die Reichstagsfraktion wäre 
eorrumpirt und wolle die Partei vergewaltigen nnd 
die freie Meinungsänßerung unterdrücken, für eine 
durch nichts erwiesene schwere Beleidigung der Partei
leitung und die Angriffe für ungerechtfertigt. Die 
Versammlung ersucht die Parteigenossen, alle und 
jede persönliche Polemik in der Presse nnd Versamm
lungen einznstellen und der Entscheidung des Partei
tages die Streitfragen zu unterbreiten."

— Der Zentralvorstand der nationalliberalen 
Partei sandte an den Abgeordneten Geh. Kommerzien- 
Rath OechelHäuser anläßlich dessen 70. Geburts
tages folgendes Glückwunschtelegramm: „Dem uner
müdlichen Mitarbeiter und Mitstreiter öie herzlichsten 
Glückwünsche, dessen jugendliches Hochgefühl sur den 
schwierigen Beruf eines Volksvertreters dauerhaft 
und dessen ernstes Streben zum Ausgleich der 
sozialen Klassen- und wirthschastlichen Interessengegen
sätze förderlich bleiben möge ad multos annoe.11

— Auf die Steuereinschätzungs - Ent
hüllungen der „Wests. Volksztg." antwortet jetzt

l 88 To. und 22 Kn.,
90 „

110 „
125 „
145 „

131 „
Schichau

Alle diese Torpedo,

Elbing, Donnerstag



— An dem gestrigen Diner zu Ehren des Dr. . 
Peters im Saale des Kaiserhofs nahmen theil: 
Dr. Peters, Lieutenant v. Tiedemann, Borchert, 
Staatsminister v. Hofmann, Dr. Schweinfurth, 
Lieutenant Sulzer, Reichstagsabgeordneter v. Cuny, 
v. Livonius, v. Drygalski - Pascha und zahlreiche 
andere frühere Afrikareisende. Staatsminister v. Hof
mann brächte ein Hoch auf den Kaiser aus. Schwein
furth feierte den Dr. Peters als einen energischen 
und unerschrockenen Mann. Peters dankte tiefbewegt 
und toastete auf das deutsche Emin Pascha-Komitee. 
Regierungspräsident v. Tiedemann drückte seinen 
innigsten Dank aus, seinen einzigen Sohn wieder um
armen zu können.

* Koblenz, 26. August. Unter dem Vorsitz des 
Abgeordneten Hitze fand heute Vormittag die General
versammlung des Vereins „Arbeiterwohl- statt. Sämmt
liche Redner gaben in ihren Vorträgen namentlich dem 
Danke für die Erlasse des Kaisers vom 4. Februar d. I. 
warmen Ausdruck. Außer Hitze sprachen Bischof Korum, 
Dr. Wndtborst und v. Schorlemer-Alst. Auf Vor
schlag Windthorst's wurde an den Kaiser ein Tele
gramm abgesandt, in welchem der ehrerbietigste Dank 
für die kaiserlichen Erlasse abgestattet und die freudige 
Unterstützung zur Verwirklichung der darin nieder
gelegten Ziele versprochen wird.

* Freiburg im Breisgau, 26. August. Der 
hier tagende Verbandstag deutscher Erwerbs- und 
Wirthschafts-Genossenschaften hielt heute, nachdem in 
den letzten Tagen mehrfache Ausschuß-Sitzungen statt- 
gefunden, seine erste Hauptversammlung ab. Dieselbe 
wurde von Planitz-Jllmenau eröffnet. Namens der 
Stadt wurde die Versammlung von dem Stadtdirektor 
und Oberbürgermeister begrüßt. Morgen und über
morgen werden weitere Hauptverhandlungen abgehalten; 
am Freitag soll ein Ausflug nach dem Höllenthal und 
dem Titi - See unternommen werden. Aus allen 
Theilen Deutschlands sind Theilnehmer, etwa 300 an 
der Zahl, hier anwesend.

* Hamburg, 26. August. Nach der heutigen 
zweiten Sitzung des Verbandes der deutschen Archi
tekten- und Ingenieur-Vereine fand die Besichtigung 
der hervorragendsten städtischen Gebäude und der 
technischen Anlagen statt. Für Abends ist eine Fahrt 
auf dem prächtig erleuchteten Alsterbassin und ein 
Zusammensein in Alsterlust beabsichtigt. Morgen 
machen die Theilnehmer auf dem Schnelldampfer 
„Columbia" eine Fahrt in die Nordsee.

* Kalmar i. Elf., 26. August. Bei der hiesigen 
Reichstagsnachwahl fielen auf Bürgermeister Ruhland 
in Münster (Elsässer) 6431, auf den Sozialisten 
Allenbach 2493 Stimmen. Zehn Gemeinden fehlen, 
ändern aber nichts an dem Resultat. Ruhland ge
wählt.

* Gleiwitz, 26. August. Dem Abgeordneten 
Metzner hat ein hochgestellter Handwerkerfreund in 
Berlin zehntausend Mark für den Oberschlesischen 
Jnnungsverband ä fonds perdu überwiesen.

AuSland.
Schweiz. Bern, 26. August. Eine hiesige 

Ballgesellschaft hat bei dem Eisenbahn-Departement 
ein Gesuch um Konzessionirung einer Eisenbahn von 
Vernayaz (Station der Jura - Simplon - Bahn im 
Kanton Wallis) nach Chamounix am Fuße des Mont 
Blaue eingereicht. Dieselbe soll theils als Adhäsions-, 
theils als Zahnradbahn gebaut werden.

Frankreich. Paris, 26. August. In Folge 
der ersten Anwendung des neuen Armeegesetzes werden 
dieses Jahr 184,922 Rekruten eingestellt gegen 
130,453 im vorigen Jahre. — Ein englisches Ge
schwader unter dem Oberbefehl des Herzogs von 
Edinburg, welches bestimmt ist, König Humbert in 
Spezzia zu begrüßen, wird in Toulon vor Anker 
gehen und daselbst den 28. und 29. August verbleiben 
— Nach den im Ackerbau-Ministerium eingegangenen 
Nachrichten sind die Ernte-Aussichten besser, als 
man sie nach den Regengüssen des Julimonats zu 
hoffen wagte, ausgenommen natürlich die Departe
ments, die vor Kurzem durch den Orkan zu leiden 
gehabt haben. Nach vorläufiger Schätzung hofft man 
sogar auf günstigere Erträge als im vorigen Jahre; 
namentlich die Haferernte scheint vorzüglich zu sein. — 
„Estafette" giebt seiner Genugthuung über das fran
zösisch-englische Abkommen Ausdruck und sagt, Salis- 
bury habe, indem er die Theilung in Afrika geregelt, 
Konfliktstoff aus der Welt geschafft und nunmehr sei 
zu hoffen, daß die egyptische Frage einem General- 
Uebereinkommen der Mächte vorgelegt werde.

England. London, 26. August. Das „Reuter'sche 
Bureau" meldet aus Zanzibar von heute: In An
wesenheit der auswärtigen Konsuln, des Admirals 
Freemantle und zahlreicher Europäer und Eingeborener 
that die Frau des Generalkonsuls Evan Smith heute 
den ersten Spatenstich für die von Mombassa nach 
dem Victoria Nyanza zu erbauende Eisenbahn.

Amerika. New - Iork, 25. August. Der 
Kapitän des in Sealtle von Honolulu augekommenen 
amerikanischen Kreuzers „Charleston" meldet, Hawaii 
stände am Vorabend einer Revolution, welche den 
Sturz des Königthums und die Herstellung der 
Republik bezwecke. Die gebildeten Eingeborenen 
seien der ausländischen Kontrole müde und erheben 
den Ruf: „Hawaii für die Hawaianer." König 
Kalakuku wurde zum Gefangenen gemacht, soll aber 
aus einem britischen Schiff entkommen sein. — Zum 
Bahnbau in Mexiko werden 8000 Chinesen eingeführt.

Hof tmb Gesellschaft.
— Der Kaiser gedenkt, wie der „Franks. Ztg." 

gemeldet wird, am 15. Oktober auf Schloß Plaue 
der Hochzeitsfeier der Gräfin Alice von Königsmarck 
mit dem Obersten und Flügeladjutanten Sr. Majestät, 
Kommandeur des Regiments der Gardes du Korps, 
Freiherrn von Bissing, beizuwohnen.

— Das deutsche Kaiserpaar wird höchstwahr
scheinlich im Herbste die italienische Königsfamilie in 
Monza besuchen. Die Königin Margherita, so wird 
gemeldet, habe deshalb aus ihre zwar aufgeschobene 
aber bisher nicht aufgegebene Reise nach Berlin ver
zichtet. Es ist möglich, daß Kaiser Wilhelm mit seiner 
Gemahlin auch in Rom einige Tage verweilen wird.

— Die Kaiserin Friedrich und Prinzessin 
Viktoria besuchten am Dienstag das britische Ge
schwader und besichtigten der Reihe nach alle Schiffe 
der Flottille; ein Schiffskutter brächte die Kaiserin 
von einem Schiffe zum andern. Hierauf fand ein 
Frühstück an Bord des Flaggschiffes statt, dann 
kehrten die hohen Herrschaften nach Tatoi zurück.

— Die Prinzessin Viktoria, die Braut des 
Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe, soll eine 
Million Mark als Mitgift und eine Jahresrente von 
75,000 Mark erhalten. Außerdem soll der Kaiser 
seiner Schwester noch eine erhebliche Jahresrente aus
gesetzt haben.

* Kissingen, 24. August. Der Ex-Reichskanzler 
Fürst Bismarck empfing gestern eine Abordnung der 
deutschen Partei von Heilbronn. Dem „Schwäb.

Merkur" wird darüber berichtet: Punkt |2 Uhr 
wurde die Abordnung vorgelassen. Hierauf begrüßte 
Vereinsbankdirektor Schmid den Fürsten, indem er 
kurz auf die Verdienste Bismarcks hinwies. Dieser 
dankte gerührt und führte u. a. aus, wenn Wirren 
kommen sollten, solle man denken an das vor Paris 
vergossene Württemberger Blut, das sei der festeste 
Kitt zur Einheit des Reiches. Man setzte sich zu 
Bier. Professor Egelhaaf brächte aus den Fürsten ein 
Hoch aus. Der Fürst dankte, er empfinde jetzt die 
Annehmlichkeiten eines beschaulichen Lebens, ihm sei 
so wohl, wie seit Jahrzehnten nicht. Was die 
Zeitungen schrieben, sei für ihn Staub, den eine 
Bürste abwische. Er warte das Urtheil der Geschichte 
ab, sein einziger Ehrgeiz sei eine gute Grabschrift.

Armee und Flotte.
* Berlin, 26. August. S. M. Kanonenboot 

„Wolf", Kommandant Korvetten-Kapitän Credner, ist 
am 26. August d. I. in Hiogo eingetroffen. — S. 
M. Kreuzerkorvette „Alexandrine", Kommandant Kor
vetten-Kapitän v. Prittwitz und Gaffron, ist am 
26. August d. I. in Sydney eingetroffen.

Kirche und Schule.
— Für die von uns kürzlich erwähnte, nach der 

„St. C." angeblich getroffene kaiserliche Entscheidung 
in Betreff einer Neugestaltung der Vorbedingungen 
für den einjährig-freiwilligen Dienst, wonach 
die Berechtigung künftighin prinzipiell an den Besitz 
eines Reifezeugnisses von einer neunklassigen Gymna
sial- oder sechsklassigen lateinlosen bürgerlichen Schule 
geknüpft wäre, soll der Gedanke maßgebend sein, daß 
der Eintritt in den einjährig-freiwilligen Dienst mit 
einer an sich abgeschlossenen Bildung, möge 
dieselbe vou einer Gymnasial- oder Realschule her
rühren, erfolgen soll. Schüler, die jene Vorbedingung 
nicht erfüllen, sollen sich einer speziellen Prüfung vor 
den hierzu bestellten Kommissionen zu unterziehen 
haben. Durch die neue Regelung der Berechtigung 
für den einjährigen Dienst soll nicht bloß eine Ent
lastung der Prüfungskommissionen, sondern auch eine 
solche der Gymnasialschulen herbeigeführt werden. 
Denn eine große Anzahl von Schülern, welche wegen 
der Berechtigung zum einjährigen Dienst das Gymna
sium besuchen, würden künftig der lateinlosen bürger
lichen Schule sich zuwenden, zumal wenn die Zahl 
der letzteren entsprechend vermehrt sei, worauf maß
gebenden Ortes hingearbeitet werde. ~

— Der Kultusminister hat dem Lehrer Semmler 
in Chrzonstowo bei Schrimm aus Anlaß seines 
50jährigen Dienstjubiläums eine Ehrengabe von 400 
Mark bewilligt._______ ■__________________________ _

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 26. August. Heute früh rückten das 

Pommersche Husaren-Regiment Fürst Blücher und das 
1. Leibhusaren-Regiment Nr. 1, nachdem beide ihre 
Standarten von dem Korps-Kommandeur Herrn 
Generallieutenant Lentze abgeholt hatten, mit klingen
dem Spiel zum Manöver aus. — Ein heute früh in 
den Hafen zu Neusahrwasser einkommende Danziger 
Steinyacht kam im Hafenkanal dem ausgehenden 
Dampfer „Violet" quer vor den Bug. Der dortselbst 
hängende Anker des Dampfers erfaßte das Tauwerk 
des Fahrzeugs und schob letzteres eine Strecke weit 
mit sich fort. Glücklicherweise gelang es dem Dampfer 
rechtzeitig zu stoppen und dadurch einem Unglück vor- 
zubeugen. — Die gepanzerte Korvette „Irene", Kom
mandant Prinz Heinrich, welche den Kaiser nach Ruß
land und auf der Rückkehr von dort bis Memel be
gleitet hatte, ist heute früh auf der hiesigen Rhede 
eingetroffen und hat, nachdem sie einige Zeit gekreuzt 
hatte, gegen 10 Uhr Vormittags vor Zoppot Anker 
geworfen. Der Aufenthalt auf der hiesigen Rhede 
soll nur bis morgen währen, da die Korvette jeden
falls den Kaiser auf der übermorgendcn Rückfahrt von 
Pillau nach Kiel wieder begleitet. — Wie schon ge
meldet, wird der gewerbliche Zentralverein für West
preußen während des Luxuspferdemarktes in Marien- 
burg die Ausstellung der Wagen-Konkurrenz in einem 
dafür hergerichteten Ausstellungsraum veranstalten. 
Zur Konkurrenz sind 16 Wagen angemeldet (aus 
Danzig, Graudenz, Elbing, Marienwerder, Marien- 
burg, Tannenrode bei Graudenz, Schwetz, Pr. Star- 
gard, Thorn), außerdem noch 15 andere, meistens 
Luxuswagen, 4 Schlitten, 1 Molkereiwagen. Es wird 
somit Gelegenheit geboten, die Leistungen unserer Pro
vinz auf dem Gebiete des Wagenbaues kennen zu 
lernen. Die General-Versammlung des gewerblichen 
Zentralvereins findet Sonnabend, den 13. September, 
Abends 7i Uhr in Marienburg bei Gehrmann statt. 
Der Gewerbetag findet am 14. September, 11 Uhr 
Vormittags, im Gehrmann'schen Saale statt, und wird 
Herr Dr. Ostermayer-Danzig einen Vortrag über die 
Einrichtung und Benutzung der Vorbildersammlung 
des Zentralvereins halten. — In nichtöffentlicher 
Sitzung wurde gestern von den Stadtverordneten das 
Gehalt der demnächst neu zu besetzenden hiesigen 
Oberbürgermeisterstelle auf 15,000 Mark fest
gesetzt.

* Dirschau, 26. August. Bei der Verpachtung 
der Brücke und Fähre ist heute dem Kaufmann Johann 
Tetzlaff der Zuschlag ertheilt worden. Das Meistgebot 
betrug 9760 Mk. Die Uebergabe erfolgt am 1. Sep
tember. (Dsch. Z.)

* Stuhm, 24. August. In der Sitzung des 
Kreistages wurde der Antrag, zur Abtragung des 
Schloßberges in Christburg den vierten Theil der 
Kosten zu übernehmen, welche die Provinzialverwaltung 
für den Ausbau aufzuwenden genöthigt sein wird, an
genommen. — Die Kreissparkasse hat im Jahre 1889 
einen Reingewinn von 9483 Mk. erzielt.

* Schonlanke, 25. August. Gestern Abend 
brannte im Dorf Schönlanke ein dem Besitzer Lenz 
gehöriges Stallgebäude nieder. Mitverbrannt sind 
mehrere Gänse und zwei Ziegen.

* Kulm, 25. August. Die hiesige freiwillige 
Feuerwehr wollte ihr 15jähriges Stiftungsfest feiern. 
Gäste waren eingeladen und hatten ihr Erscheinen 
auch zugesagt, viele Vorbereitungen waren getroffen, 
da verlangte die Polizeiverwaltung, bei 25 Mark 
Geldstrafe bezw. 3 Tage Haft für jedes Vorstands
mitglied, alle bei . dem Stiftungsfest vorkommenden 
deklamatorischen und Gesangsvorträge binnen 24 
Stunden dem Polizeikommissarius Worm vorzulegen. 
Nun sollte jede Feier unterbleiben und die Feuerwehr 
sich auflösen. Es ist aber, wie wir der „Kulmer Ztg." 
entnehmen, zu einem Ausgleich gekommen. Das 
Fest hat stattgefunden und die Wehr wird zum Wohle 
unserer Stadt bestehen bleiben.

* Czersk, 24. August. Heute gegen Abend 
wurde wiederum auf dem sogenannten Mühlenende in 
der Scheune des Käthners Klodzinski Feuer angelegt, 
indem ein Bund Lappen angezündet und in die 
Garben gesteckt wurde. Glücklicher Weise wurde das 
Feuer rechtzeitig entdeckt und gelöscht. Der Thäter ist 
noch nicht ermittelr.

* Thorn, 24. August. Für den verstorbenen 
Oberbürgermeister Wisselinck soll ein Grabdenkmal 
errichtet werden. Man fühlt hier sehr, was die Stadt 
an ihm verlor.

* Braunsberg, 25. August. Heute Nacht ist 
auf der Bahnstrecke Braunsberg-Mehlsack abermals 
ein Unglück vorgekommen, welches sehr leicht entsetzliche 
Folgen hätte haben können. Ein Knecht war im an
getrunkenen Zustande mit dem zweispännigen Fuhr
werke seines Dienstherrn auf das Bahngeleise gerathen 
und fuhr auf diesem ahnungslos weiter, gerade dem 
Zuge entgegen. Die Katastrophe blieb nicht lange 
aus: Wagen und Pferde wurden von dem heran
sausenden Zuge erfaßt und vollständig zermalmt; daß 
bei dem gewaltigen Anprall der Zug nicht entgleist 
ist, muß als ein wahres Wunder betrachtet werden. 
Den betrunkenen Knecht fand man, rittlings auf einem 
Puffer der Maschine sitzend, unversehrt vor. — In 
der letzten Stadtverordnetensitzung wurde ein Antrag 
des Magistrats genehmigt, nach welchem die städtischen 
Beamten bei der Provinzial-Wittwen- und Waisenkasse 
versichert werden sollen. (B. Kb.)

(!) Liebemühl, 26. August. Gestern Vormittag 
von 9 Uhr ab fand in der hiesigen evangelischen Pfarr
kirche die alljährlich stattfindende Kirchenvisitation statt. 
Dieselbe wurde von dem stellvertretenden Superinten
denten Herrn Pfarrer Hensel aus Osterode abgehalten. 
Hierzu hatten sich sämmtliche Lehrer mit ihren Schülern 
eingefunden. Am heutigen Tage fand die Schulvisita- 
tion unserer Stadtschule durch Herrn Pfarrer Hensel 
in Gemeinschaft unseres Pfarrers Herrn Rimnrski statt.

* Dt. Eylau, 25. August. Bei dem gestrigen 
Prämienschießeu der hiesigen Schützengilde hätte sich 
leicht durch unvorsichtiges Handhaben der Schußwaffe 
ein Unglück ereignen können. Dem Bäckermeister M. 
wollte es nicht gelingen, eine Patrone in das Lager 
des Gewehrs zu bringen, wobei er allerlei Versuche 
machte; dabei muß er mit einer Zange den Zündstift 
der Patrone allzu gewaltsam berührt haben,, denn 
zum Schrecken aller Anwesenden knallte plötzlich ein 
Schuß. Die Patrone hatte sich entladen, ohne daß 
die Kugel ihren Weg durch den Lauf nahm. Die 
Kugel prallte auf einen harten Gegenstand ab, und 
flog gegen den Arm eines Schützen, ohne denselben 
zu verletzen. Herr M. kam schlechter dabei weg, in
dem Splitter der zersprengten Patronenhülse ihn er
heblich am Halse und an einem Finger verletzten. (G.)

— Die durch Beförderung des Abgeordneten 
Bergmann zum Oberregierungsrath erforderliche Nach
wahl zum Abgeordnetenhause für Stallupönen- 
Goldap-Darkehmen findet am 27. September, die 
nothwendigen Ergänzungswahlen von Wahlmännern 
am 17. September statt.

* Labiau, 25. August. Ein schreckliches Unglück 
ereignete sich vor einigen Tagen in einem Dorfe des 
hiesigen Kreises. Mehrere junge Leute vergnügten 
sich "mit Scheibenschießen. Der 20 Jahre alte Sohn 
eines in S. wohnhaften Schneiders war zum Mar
kiren der Schüsse bestimmt. Eine Weile ging das 
auch ganz gut, bis während einer etwas längeren 
Pause unvorsichtigerweise der junge Mann zu früh 
hinter seiner Deckung hervorkam, jedenfalls um nach- 
zusehen, ob irgend etwas vorgefallen wäre; in dem
selben Augenblicke krachte auch schon der Schuß und 
die Kugel traf den S. so unglücklich in den Kopf, 
daß er sofort todt zu Boden stürzte. Der Fall ist 
um so schmerzlicher, als der aus so traurige Weise 
nm's Leben gekommene junge Mann der einzige Sohn 
seiner bereits betagten Eltern ist.

* Bromberg, 25. August. Herr Oberbürger
meister Bachmann ist, wie die „O> Pr." erfährt, zum 
Regierungs-Rath bei der Regierung in Osnabrück er
nannt worden.

Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

28. August: Veränderlich, vielfach schön, warm.
29. August: Angenehm, warm, trocken, win

dig. Nachts recht kühl. Strichweise Gewitter.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 27. August.

Kaiser Wilhelm in Ostpreußen.
Ueber den Aufenthalt des Kaisers in Memel 

wird noch Folgendes berichtet: Der Kaiser trat beim 
Landen an einzelne Herren heran und richtete einige 
freundliche Worte an sie. Sicherlich sprach er mit 
ihnen unter Anderem auch von zwei Schauspielen, die 
Sr. Majestät besondere Aufmerksamkeit erregten. Es 
war zunächst die eigenartige, ungefähr 50 Böte starke 
Flottille, welche reich mit Flaggen und grünen Guir
landen geschmückt nnd von littauischen Fischern und 
Fischermädchen in ihrer Nationaltracht geführt, am 
Eingang des Hafens Spalier bildete, und dann die 
überaus große Zahl an ihrer Tracht kenntlicher 
Littauer, welche reihenweise unter den Städtern Aus
stellung genommen hatten und sich durch überaus 
kräftige Hochrufe dem Kaiser bemerklich zu machen 
suchten. Unter brausendem Hurrah setzte sich der 
Ksiserzug — acht Wagen — in Bewegung, durchfuhr 
die im Programm bezeichneten Straßen bis zum Rath
hause, woselbst der Kaiser mit seinem Gefolge aus- 
stieg und die Denkwürdigkeiten in Augenschein nahm. 
Von hier aus ging es nach dem Posthanse und nach 
Trauerlauken am Königswäldchen und Grünthal vorbei. 
In Tanerlauken war eine Ehrenpforte errichtet, vor 
welcher im Halbkreise gegen zwanzig Littauerinnen zu 
Pferde Aufstellung genommen hatten und den 
Kaiser mit Absingen des „Heil Dir im Sieger
kranz" in Manischer Sprache empfingen. Darauf 
nahte, sich eine Littauerin nnd bot Se. Majestät 
ganz schüchtern ein Paar ihrer selbstgestrickten Hand- 
schnhe zum Geschenke. Als nun der Kaiser dieses 
Paar huldvollst und dankend entgegengenommen hatte, 
da kam noch eine zweite, dritte, vierte, eine ganze An
zahl mit Handschuhen, eine Littauerin brächte auch 
noch einige Paare für die Kaiserkinder. „Ja," meinte 
Se. Majestät, „das sind warme Handschuhe und gut 
für den Winter", und schließlich hatte der Kaiser einen 
ganzen Arm voller Handschuhe. Nach kurzem Rund
gang durch Park und Garten, geführt von dem Be
sitzer des Gutes, bestieg Se. Majestät wieder mit 
General von Hahuke den Wagen und fuhr nebst Ge
folge in scharfem Trabe zur Stadt zurück, die bereits 
im allerreichsten Lichtschmuck prangte. Leider konnte 
der vorgerückten Zeit wegen der Kaiser nur einen 
Theil der Stadt durchfahren, die in wirklich hervor
ragend schöner Weise in allen, selbst den entlegensten 
Straßen geziert nnd geschmückt war. Die Verdienste 
um all die mannigfachen Arrangements und Aus
schmückungen sind durchweg den' Herren Landrath 
Cranz und Oberbürgermeister König zu danken, 
welche Beide in denkbar kürzester Zeit Großes geleistet

haben. Se. Majestät fuhr bis z»rr Landungsste 
und begab sich dann an Bord der „Hohenzoueri ' 
woselbst auch der Reichskanzler von Caprivi gkbnev 
war, und nahm dort mit dem Gefolge und einer . ' 
zahl geladener hiesiger Einwohner das Abendessen c - 
In Begleitung des Kaisers war auch Prinz I 
— Wie wir heute noch erfahren, verspätete sich , 
Ankunft des Geschwaders am gestrigen Tage in Me" . 
wegen sehr hohen Seeganges in Folge 
Sturmes. In der Nacht von Sonntag 5" Momp 
waren an Bord Alle seekrank. Se. Majestät o 
Kaiser übernachtete im Salonwagen, welcher mtt ve 
Sonderzuge vom Bahnhof nach der Landungssie 
übergesührt worden war. Allerhöchstderselbe Kl 
Dienstag Morgens 3 Uhr die Reise ins Manöverterra 
fort. . t

Ueber die Ankunft Sr. Majestät in Jnsterbu S 
und die dortige Kavallerie-Uebung wird uns vo 
„W- T. B." u. A. noch Folgendes gemeldet: Se. Majefp 
traf um 6 Uhr Morgens am Sprindter Weg, 2 
von Jnsterbnrg, ein, woselbst der Kriegerverem 
Begrüßung AÜerhöchstdesselben Aufstellung genontnic 
hatte. Von hier aus begab sich Se. Mosesi^' 
Allerhöchstwelcher Kürassier-Uniform trug, zu Psip 
nach dem großen Pieragieuer Exerzierplatz und J)' 
sichtigte dort die 1. und 37. Kavallerie-Brigade, 3' 
zwischen hatte die Artillerie die Höhe am Kamswu'te^ 
Jnsterburger Weg besetzt und wurde hier von de 
jenseits Pieragienen gelegenen Ufer der Angers 
von der Kavallerie attakirt. Die Attake wurde do 
den Kürassieren, Ulanen und Dragonern in Regimen^ 
Kolonnen geritten; die Truppen mußten die st6' 
Böschung hinabreiten, die Angerapp durchschwimm6 
und das ebenso steile diesseitige Ufer gewinn6 ’ 
Se. Majestät und der Prinz Albrecht, Regent vo 
Braunschweig, nebst Gefolge beobachteten bte)6 
außerordentlich kühnen Ritt vom Kamswicker ®rnn 
aus. Die Uebung verlief glänzend. Als besonder 
interessant können wir des Umstandes Erwähnn") 
thun, daß nach Schluß des Manövers Se. Majesi" 
voran durch die Angerapp ritt und alle Trupp6'' 
denselben Weg Nachfolgen mußten — bei den hoh6 
steil abfallenden Ufern des Flusses eine wahre Bravpm 
leistung. Prinz Albrecht, der in Georgenburg üvtt 
nachtet hatte, begrüßte den Kaiser bei seinem Eintresi6' 
von Jnsterbnrg auf dem Manöverfeld und setzte D 
Weiterfahrt mit dem Kaiser nach Goldap fort. -

Lyck, 26. August. Se. Majestät der Kaiser 
2 Uhr Nachmittags hier ein und begab sich 
einem Aufenthalt von 10 Minuten nach Loh6'' 
Auf dem dortigen Bahnhöfe wurde er nur von d6 
Kommandanten v. Horn empfangen. Sofort wurde 
die Wagen bestiegen. Der Kaiser und Prinz Albr6^ 
saßen im ersten Wagen, Graf Waldersee ltnb^ 
anderen Offiziere folgten in weiteren Wagen. 
Ziel der Fahrt war der Artillerie-Schießplatz. 
Stadt ist nach Kräften geschmückt. Tausende von flj 
putzten Menschen empfingen jubelnd den Herrscher- 
Von Schiddern, woselbst mehrere Schanzen aup/ 
morsen waren, von denen aus die Festung sehr lebhei 
bombardirt worden, kehrte der Kaiser in die Stn 
zurück, fuhr nach dem Bahnhof und nahm im Solo'. 
wagen das Diner ein. Nach 9 Uhr begab sich *L 
Kaiser mit Gefolge nach dem Offizier-Kasino und h6 
weilte dort bis nach 10 Uhr. Die Truppen sind 
Bivouak gerückt. Morgen um 3 Uhr beginnt d 
Festungs-Manöver, das mit der Erstürmung, - 
Schanzen endet. Die Stadt ist durchweg illumM"' 
kein dunkles Fenster ist zu erblicken; alle Menschen - 
wegen sich auf der Straße bis zur Rückkehr D 
Kaisers in den Schlafsalon.

Im Uebrigen hat das ReiseprogramM w 
Kaisers eine Aenderung erfahren. Der Kaiser g^cfei 
schon Mittwoch Abend wieder im Neuen Palais 
Potsdam einzutreffen. Se. Majestät fährt per Bav 
(also nicht per Schiff) über Thorn nach Berlin.

* (Zu Geschworenen) für die Schwurgerich^ 
Periode der 4. Saison wurden heute folgende 
ausgeloost: Friedrich Wichert, Rittergutsbesitzer 
Montig, Großmann, Gutsbesitzer, Posilge, Ziel? ,6 ' 
Rentier, hier, Hanne, Maurermeister, Rosenv6- 
Albert Johst, Rentier, Licßau, Schmidt, , 
besitzer, Charlottenwerder, Zander, Kaufm6" ' 
Neukirch, Wilhelm Hasse, Mühlsteinfabrikant, csi ' 
Heinr. Schaumburg, Kaufmann, hier, v. Dv' 
mierski, Rittergutsbesitzer, Hintersee, H Bren6 
selb, Rentier, hier, Josef Laudon, Kaufim' 
Rosenberg, Rudolf Flindt, Gutsbesitzer, Linden 
Joh. Kr'oecker, Neuteichsdorf, v. Bussow, Rsi'. 
gutsbes., HerrmannMierau, Gutsbes., Altmünsterve 
Ad. Gruenberg, Gr. Liebenau, Fechter, GnE6 
Guhringen, Joh. Bergmann, Gutsbes., Neulem), 
dorf, St. Michalski, Rittergutsbes., Kl. Rainfarn P ' 
Schacht, Kaufmann, hier, Rudolf Sude ring' . 
Kaufmann, hier, Steinort, Rentier, hier, j, 
Schmidt, Gutsbesitzer, Schönhof, Adolf Cardn"- 
Kaufmann, Dt. Eylau, Friedr. Schneider, Ren - 
Stuhm, Kochler, Gutsbesitzer, Kl. Jaudt, Major a- 
Willzeck, hier und Julius Krause, Haupt'"" 
Baumgarth.

* (Der Kaufmännische Verein) wird 
nächsten Freitag einen Ausflug per Dampfer % 
Succase und Cadienen unternehmen. Zu dem!6 
werden für die Mitglieder Fahrkarten nicht 
geben. Von Succase soll über Panklau eine Fuß .» 
nach Cadienen gemacht werden. In den £>6t. ;1£ii 
Hallen gedenkt man Kaffee zu trinken und in Cao".^ 
Abendbrod zu essen. Hoffentlich wird Mpitor p"' I 
die Schleusen des Himmels diesmal schließen.

* (Die Liedertafel) beabsichtigt, am So"-
den 7. September, in Weingrundforst eine 
„passive Liedertafel" zu veranstalten. Herr 
wird den instrumentalen Theil des Konzertes 
nehmen. u 3

* (Personalien.) Zu Ehrenrittern des 
Hanniter-Ordens sind ernannt: der Hauptmann 
und Rittergutsbesitzer Franz von Parpart auf
dorf bei Firchau in Westpreußen, der Lunten" .. 2 
Reserve des 2. Leib-Husaren-Regiments Kaisers - 
und Rittergutsbesitzer Bernhard von Pressem"i, j,i 
nannt von Rautter, auf Penken bei Scbrombci) 
Ostpreußen. i

* (Kömgl. Preussische Klassen-Lotterled
Auszahlung der Gewinne 4. Klasse 182. Lott 
begonnen. o .-.„d6 ,

* (Zum Wechselrecht.) Ein vor das P 
gericht tn Danzig von Bromberg geladener 
theilt folgendes mit: Ein Wechselaussteller 
da der Acceptant die Schuld in seinem, des 
Geschäftszimmer decken sollte, um durch Freä^ 
nähme nicht bloßgestellt zu werden, für 06 spick6') 
selber die namhafte Summe und verklag flU) & 
weil es in Güte nicht anging, den letztere" ^schi6' 
stattung des Betrages. Das Handelsgertch
daß der Wechsel zunächst hat protestirt 
und dann erst aus Gefälligkeit von dem .1 d 
den Acceptanten eingelöst werden dürfe' , 
nicht geschehen, habe der im guten Glauv



Geschäftsfreund ciiigetretene Gläubiger sein wechsel- 
wäßiges Recht verloren und könne sich einzig in dem 
umständlichen Streitverfahren an den Schuldner halten.

* (Schädlichkeit der Lampen ohne Zylinder.) 
Die Regierungen weisen darauf hin, das; die auf dem 
Lande, namentlich in kleineren Hauswirthschaften be
stehende Unsitte, Lampen ohne Zylinder zu benutzen, 
im höchsten Grade gesundheitsschädlich für Erwachsene 
ebensowohl wie für Kinder ist. Die meist kleinen und 
niedrigen Zimmer, welchen im Sommer nicht regel
mäßig, im Winter aber fast niemals frische Luft durch 
Oeffncn der Fenster zugeführt wird, füllen sich durch 
das Qualmen der Lampen mit dickem Dunst, welcher 
das freie Athmen behindert, das Sehen erschwert und 
namentlich Kinder zu Lungenkatarrhen (die dann 
später in Tuberkulose übergehen), zu Augenkrankheiten 
geneigt macht und ihren Ernährungszustand herabsetzt. 
Die Landräthe, Gemeindevorsteher, Geistlichen und 
Lehrer werben ersucht, sich für die Beseitigung der 
Unsitte zu interessiren.

* ! Das diesjährige Brennen der von Königl. 
Beschälern) abftamnteiiben Füllen findet in Zeyer 
am Freitag, den 5. September er., Vormittags 10 Uhr, 
Grunau-Höhe den 5. September er., Nachmittags 5 Uhr, 
Neukirch-Höhe Sonnabend, den 6. September er., 
Vormittags 9 Uhr statt.

* s Alterszulagen für Bolksschullehrer.) 
Gestern sind gegen 500 Lehrer des Bromberger Re
gierungsbezirks (Lehrer auf dem Lande und solche in 
Städten mit unter 10,000 Einwohnern) davon be
nachrichtigt worden, daß ihnen eine Alterszulage von 
100 bis 500 Mk. bewilligt worden ist, die demnächst 
zur Auszahlung gelangen wird.

* sBäderftatistik.) Nach den amtlichen Nach- 
weisungen haben die ostpreußischen Seebäder bis zum 
1. August beherbergt: Eranz 3743, Neuhäuser 1210, 
Schwarzort 764, Neukuhren 729 und Rauschen 580 
Badegäste.

* (Eine arge Enttäuschung) werden heute Vor
mittag diejenigen Elbinger erfahren haben, welche 
einen Ausflug nach Pillau per Dampfer machten; es 
waren über 100 Personen. Die Nachricht, daß der 
Kaiser nicht nach Pillau kommen, sondern per Bahn 
über Thorn direkt nach Berlin fahren würde, war 
hier leider zu der frühen Morgenstunde noch nicht 
bekannt.

* sKonzessionsertheilungen.) Seitens des 
Stadtausschusses sind folgende Schankkonzessionen er
theilt worden und zwar: dem Kaufmann Herrn Emil 
Guttke zum Betriebe der Gastwirthschaft in dem Hause 
Grubenhagen Nr. 13, dem Herrn Restaurateur 
A. Rauch zum Betriebe der Gastwirthschaft in dem 
von ihm neu erbauten Hotel, Kurze Hinterstraße Nr. 11, 
sowie der Frau Louise Bahr die Erlaubniß zum 
Kaffeeausschank an den Wochenmarktstagen auf dem 
Friedrich Wilhelms-Platze.

* (Die Poststraße) dürfte in kurzer Zeit eine 
Verschönerung erfahren, indem Herrn Arnold Wiebe 
die Erlaubnis; zum Bau eines zweistöckigen Hauses, 
das einige Läden enthalten wird, ertheilt ist.

* !Die Störche) rüsten sich zur Reise nach dem 
Silben, einige Nester in unserer Gegenb sind schon 
verlassen. Auch die Kiebitze zogen gestern in großen 
Scharen über unsere Stadt.

* (Regen. I Der gestern Vormittags und Nach
mittags hernbgekommenc Gewitterregen hat die 
Grummeternte stark verzögert, theilweise sogar beein
trächtigt. Namentlich der Nachmittags bei sehr starkem 
über die Stadt ziehenden Gewitter niedergehende 
intensive Regen durchweichte das auf Schwadt liegende 
Gras vollständig und brächte soviel Wasser auf die 
niedrig gelegenen Wiesenflächen, daß dasselbe so zu sagen 
schwamm und an ein Wenden behufs schnellerer 
Trocknung nicht zu denken war. Der Vormittags
regen kam so schnell und heftig, daß viele Drummen 
in der Stadt die Wassermengen nicht fassen konnten, 
so daß kleine Ueberschwemnlungen unausbleiblich waren.

* (Dem Schleusend au) am Herrenpfeil hätte 
das gestrige Wetter leicht verderblich werden können, 
da bei dem heftigen Nordsturm das Wasser so schnell 
ausstaute, das; nur noch 10 Zoll bis zur Dammkrone 
fehlten. Es wurde in Folge dessen die Nacht durch 
weiter gearbeitet und Wachen aufgestellt, um einer 
etwaigen ikeberschwemmung rechtzeitig zuvorzukommen.

* (Grabschrift.! Die Angehörigen von Ver
storbenen beauftragen öfter Todtenträger zur Be- 
sorgling von Ausschmückung der Gräber ihrer Ver
storbenen. Die Beauftragten nehmen sich nun statt 
ordentliche Meister sogen. Steinmetzen an, welche die 
Arbeit für wenige Mark ausführen. So war auf 
diese Weise eine Grabschrift auf dem neuen Kirchhof 
entstanden. Dieselbe begann: Hier ruht der Esistent 
(Assistent) Herr re., geboren den :c., gestorben den 
13. Dezember 1890. Der Herr Prediger und ein 
Vorstandsmitglied fanden die Inschrift und veranlaßten 
die Angehörigen, solche erneuern zu lassen, wodurch 
also doppelte Kosten entstanden.

* lJm stärksten Regen eingeschlafen) war 
gestern der Arbeiter Pomalski aus Pangritz Kolonie, 
der etwas spät in betrunkenem Zustande nach Hause 
ging. Ulv er dabei an dem Wege von Englisch 
Brunnen nach Pangritz Kolonie niedersank, blieb er 
trotz des strömenden Regens ruhig liegen und schlief 
ein, bis ein noch später Kommender über ihn stolperte, 
ihn weckte und nach Hause führte.

* sEin jugendlicher Selbstmörder) ist der 
Knabe Knssouh, der bisher die I. Knabenschule be
suchte. Er war zu seinen Großeltern auf das Land 
gegangen und hat sich daselbst erhängt. Was ihn zu 
diesem Schritte getrieben hat, ist bisher nicht lautbar 
geworden. In der Schule soll K. gerade nicht zu 
den schlechtesten Schülern gehört haben.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft. 
fswn’frJö‘£lix' 2si- August. Gestern ging im Lessing- 

bc^nlan,n8 Schauspiel „Die Ehre" zum
\ i LV1 •? n c ,iu Szene. Das Stück wurde von 

SvS « ? erschienenen Publikum mit demselben 
Interesse ausgenommen, wie das erste Mal* w D° Schwcn^Vsich, wie die 

Post meldet von seiner Erkrankung soweit erholt,
daß er sich hat nach Ktssingen begeben können

* Frau Theresa Carreno ist vo.n Berliner 
phüharmonlschen Orchester Ulüer glänzenden Bedingungen 
cingeladen worden, Mitte September in zwei Extra- 
Konzerten desselben in Bad Scheveningen mitzuwirken 
Die Künstlerin wird dieser Einladung Folge leisten 
und sich dann nach Berlin begeben, wo sie für den 
"ochsten Winter dauernden Aufenthalt zu nehmen ge
denkt.
m * Frau Sophie Menter wird nach mehrjähriger 
Abwesenheit im Oktober, November, Dezember wieder 

"'tschland konzertiren nnd in einer Anzahl großer 
Konzert mitwirken.
nun j der Angelegenheit Paul Lindaus erklärt 
er u9c 11 Zabel in der „Nationalzeitung",
aethn, • lüe?er mündlich noch schriftlich irgend etwas 
ß ljnn tn der erwähnten Angelegenheit,

Arbeiterbewegung.
— In Bolkenhain i. Schl. haben 700 Arbeiter 

der Leinenweberei Kramsta, welche im Besitze der 
Schlesischen Leinen-Jndustrie-Aktiengesellschaft ist, die 
Arbeit niedergelegt. Als Ursache werden Lohnabzüge 
angegeben. Die Fabrik hat sich in Folge dessen ge
nöthigt gesehen, den Betrieb einzustellen.

* Budapest, 26. August. Der größte Theil der 
Arbeiter der Ungarischen Waffenfabrik ist bereits 
entlasien. Die Erbitterung unter den Arbeitern ist so 
groß, daß die Fabrik, in der man Ausschreitungen 
befürchtet, polizeilich bewacht werden muß. Es ver
lautet, daß die Fabrik auf Anregung Löwes in eine 
Werkzeugfabrik umgestaltet werden wird.

* Mons, 26. August. Die Lage im Ausstands
gebiet hat sich gebessert. Etwa 1000 Arbeiter haben 
die Arbeit wieder ausgenommen, so daß die Zahl der 
Ausständischen noch etwa 15,500 beträgt. Man kommt 
mehr und mehr zur Ansicht, daß der Ausstand mit 
der Agitation für das allgemeine Stimmrecht zusammen- 
hängt.

* London, 26. August. John Burns hielt gestern
in Battersen auf offenem Marktplatz vor einer Massen
versammlung eine bedeutungsvolle Rede, in welcher 
er unter enthusiastischem Beifall sein Programm für 
weitere Organisation der Arbeiter entwickelte und er
klärte, der bevorstehende Liverpooler Kongreß der 
Arbeiter-Unionen müsse beschließen, von der Macht der 
Arbeiterheers besseren Gebrauch zu machen. — In 
Dublin streikten gestern sämmtliche Kornarbeiter, 
gegen 2000 an der Zahl. Ein Londoner Agent der 
Arbeiter-Union leitet den Ausstand.____________

Vermischtes.
* Lehrer unter Polizeiaufsicht. Am Donnerstag 

Abend hatte sich das Lehrerkollegium von Nixdorf 
versammelt, um sich über Gehaltsverhältnisse zu be
rathen. Diese Versammlung, so wird der „Freist 
Ztg." berichtet, wurde von dem Gensdarmen Muske 
polizeilich überwacht, welcher sich eifrig Notizen machte.

* Eine Riesenforelle. In den letzten Tagen 
wurd'e, wie man aus Jrdning mittheilt, im Golling- 
bache nächst dem Wehrtumpfe der Steinmühle eine 
Lachsforelle gefangen, welche einen und ein fünftel 
Meter in der Länge mißt und 22 Kilo schwer ist.

* Temesvar, 26. August. Ein heute hier ein
treffender gemischter Zug gerieth auf offener Strecke 
in Brand; ein mit Gerste beladener Waggon ist da
bei total verbrannt und ein Feuerwehrmann wurde 
schwer verwundet.

* Forst i. L., 24. August. In Teuplitz ist in 
der gestrigen Nacht in einer Scheune, in welcher 
Mannschaften des Garde-Husarenregiments einquartiert 
waren, eine Wand eingestürzt. Einem der auf der 
Scheuncnflur liegenden Husaren wurden beide Beine 
zerschmettert. Die übrigen Mannschaften kamen mit 
dem Schrecken davon oder wurden nur leicht verletzt. 
Der Verunglückte wurde in das Garnisonlazareth zu 
Kottbus geschafft.

* London, 24. August. Einem parlamentarischen 
Ausweise zufolge sind im verflosienen Jahre in Lon
don, der reichsten Stadt der Welt, 27 Personen buch
stäblich verhungert. Der Wahrspruch der Leichenschau- 
Jurh lautete entweder auf Tod durch Hunger oder 
Tod beschleunigt durch Hunger.

* Durch eine Feuersbrunst bei Sturm sind in 
der Gemeinde Kaba im Komitat Hadju in Ungarn 
40 Häuser eingeäschert worden, wobei zwei Menschen 
ihr Leben eingebüßt haben. — Der Marktflecken Tokaj 
ist durch eine Feuersbrunst fast gänzlich zerstört wor
den. Nur zwölf Häuser sollen verschont geblieben sein. 
Bis jetzt ist das Feuer noch nicht gelöscht worden. 
Infolge des heftigen Sturmes war jegliche Rettung 
unmöglich. Die Bewohner sind obdachlos und ohne 
LebenSmittel.

* Helgoland kommt in Berlin immer mehr in 
Mode. Schon erfreuen wir uns zweier Lokale, die 
den Namen des Eilandes tragen. In der Schön- 
hauferftraße prangt über einem Kellerlokal der stolze 
Name: Cafö Helgoland", und im Zentrum hat ein 
Restaurant, welches in seiner Bezeichnung gern der 
Erscheinungen Flucht in der Geschichte folgt, selbst
verständlich jetzt nicht umhin gekonnt, auch dieses 
neueste Ereigniß durch Namensänderung zu feiern. 
Gleichzeitig haben die darin Bedienenden helgoländische 
Nationaltracht angelegt. Die Erstürmung Magdeburgs 
und die Belagerung von Metz hat im Sternecker in 
Weißensee dem phrotechnischen Schauspiel „Die See
schlacht bei Helgoland" weichen müssen, welches einen 
ganz besonderen Eindruck machen soll, wenn man 
dazu die Zigarre „Helgoland" in Brand setzt, „die 
beste 6 Pfennig-Zigarre", wie es in der Ankündigung 
heißt, die es jetzt hier giebt. Eine Liqueurfabrik in 
Bunzlau versendet als Neuheit einen Schnaps, „Hel- 
goländer" getauft, den eine mit einem gar sinnreich 
ausgeführten Etikett geschmückte Flasche birgt. Ein 
deutscher Matrose bietet einem Helgoländer aus seiner 
gefüllten Flasche ein Glas Schnaps an, während ein 
Engländer betrübt mit einer leeren Flasche abzieht. 
Natürlich ist der Schnaps ein Bitter. — Heute Mittag 
124 Uhr hat in der Seifenfabrik Bernauerstraße 102 
eine Kesselexplosion stattgefunden, die leider zwei 
Menschenleben gekostet hat. Ein Arbeiter, der durch 
die heißen Dämpfe versengt wurde, und eine in der 
Fabrik beschäftigte Frau, welche durch Stücke des 
gesprengten Kessels arg verletzt wurde, sollen ihren 
Tod gefunden haben. Das Haus selbst stand in 
Flammen, zu deren Bewältigung ein ziemlich großes 
Aufgebot von Feuerwehr au der Ünglücksstätte erschien.

* Hamburg, 25. August. Heute Morgen hat 
der Eigenkäthner Heinrich Bruns in Westerwich bei 
Thenninghausen seiner Frau, mit welcher er in ehe
licher Zwietracht lebte, in Gegenwart seiner Kinder 
mit einem Beil den Kopf abgeschlagen und unmittel
bar darauf sich selbst erschoffen. Die verwaisten un
glücklichen Kinder sind vorläufig bei einer bekannten 
Familie untergebracht.

* Ein sechsfacher Mord wird aus Montana 
gemeldet. Ein unweit Livingstone in genanntem Staate 
lebender Mann tödtete in einem Anfall von Mordlust 
seine Frau und fünf Kinder. Der Wahnsinnige 
leistete feiner Festnahme Widerstand und wurde todt
geschossen.

* Wittenberg, 24. August. Der um 7 Uhr- 
Abends hier mit voller Fahrgeschwindigkeit nach 
Berlin durchfahrende Schnellzug wurde vor einigen 
Tagen von einem Herrn gleich hinter dem hiesigen 
Bahnhöfe durch Auslösung der Earpenterbremse an
gehalten. Der Herr entschuldigte sein Thun damit, das; 
er nur hätte sehen wollen, ob und wie schnell die 
Earpenterbremse wirke. Der Versuch hat dem neu- 
grengen Reisenden 100 Mark gekostet; er weiß aber 
nun auch, daß der Zug noch etwa 400 Meter lief.

Kaste!, 26. August. Die großen Kunstmühlen- 
werke tn Helmarshausen (Carlshafen) sind nebst den 
dazu gehörenden Wohngebäuden heute Nacht ab* 
gebrannt. Der Schaden ist groß

* Gesegnetes Frankfurt! „Eine goldene, mit 

großen Brillanten besetzte, mit schwarz-seidener Schleife 
versehene Schuhschnalle im Werthe von 2000 bis 
2500 Mark ist in Frankfurt a. M- gestohlen oder 
unterschlagen worden. Vor dem Ankauf der Schnalle 
oder einzelner aus ihr etwa ausgebrochener Brillanten 
wird gewarnt."

* Ein gräßlicher Fall von Kannibalismus 
wird aus dem Kreise Qucbeck (Canada) gemeldet. 
Zwei irrsinnige Taubstumme, die mit einem Kinde 
allein gelassen wurden, tödteten dasselbe und verzehrten 
Theile seines Fleisches.

* Rauchende Fürstinnen. Die Kaiserin von 
Oesterreich raucht täglich, so erzählt ein Londoner 
Blatt, 30-40 türkische und russische Zigaretten. 
Christine, die Königin-Regentin von Spanien, ist 
ebenfalls eine große Liebhaberin von Tabak. Sie 
konsumirt eine große Quantität egyptischer Zigaretten 
und nichts macht ihrem kleinen König Alphonso mehr 
Vergnügen, als wenn seine Mutter ihm erlaubt, ein 
Zündhölzchen zu streichen und ihr die Zigarette im 
Munde anzuzünden.

* Feuer brach am Montag Abend im Panorama 
der Champs Elisöes in Paris aus. In wenigen 
Augenblicken war Hilfe zur Stelle, aber das Innere 
war bereits ein einziger Feuerherd. Das Dach stürzte 
ein, wobei ein Polizist schwer verletzt wurde. Gegen 
11 Uhr war die Gefahr für die umliegenden Häuser 
vorüber.

* Heftiger Schneefall, Kälte und Sturmwetter 
herrschen im steirischen Alpcngebiete seit Montag 
Nachts. In den Thälern finden starke Regengüsse statt.

* Breslan, 26. August. Gegen Abend stürzte 
das Baugerüst am alten Regierungsgebäude ein. 
Hierdurch wurden 3 Arbeiter getödtet und mehrere 
schwer verwundet.

* Paris, 26. August. Nach Meldungen aus 
Algier werben die Wälder in der Gegend von 
Sukharas durch eine Feuersbrunst verheert, die Ort
schaften Laverdure und Ainseymour sind von Feuer 
umgeben, die auf dem Bahnhöfe von Ainseymour 
lagernden Waaren, sowie das dort befindliche Eisen- 
bahnmaterial geriethen in Brand, alle Viehweiden 
sind vom Feuer vernichtet.

* Kairo, 26. August. Der Nil steigt in diesem 
Jahre ungeheuer hoch, so daß hier deswegen große 
Besorgnisse gehegt werden.

* Rom, 26. August. In Citta di Castello 
(Perugia) sind durch einen Cyklon 4 Kirchen einge
stürzt, wobei mehrere Personen verwundet wurden. 
In Pistrino sind 5 Personen verschüttet worden.

* Dresden, 26. August. Heute Nacht ist das 
neue Ziegcllvcrk der Dresdener Ballgesellschaft bis auf 
den Ziegelosen, die Esse, die Dampfmaschine und die 
Dampskessel vollständig abgebrannt. Die aboebranntcn 
Gebäude sind bei der Landesbrandversicherung ver
sichert. Ziegelpressen und Zubehör sind unversichert. 
Soweit zu übersehen ist, belauft sich der Schaden auf 
nicht über 100,000 Mark, ungerechnet den Betriebs
verlust und eine Million vernichtete Mauerziegel. 
Das alte Ziegelwerk blieb unversehrt und ist im 
Betrieb.

Von der Cholera.
Während in Spanien die Cholera nunmehr trotz 

aller sanitären Maßregeln immer größere Fortschritte 
macht, sind seit einiger Zeit, wenn auch nur sporadisch, 
auch in außerspanischen Gegenden, in Italien, Eng
land 20. Erkrankungsfälle vorgekommen, welche in 
ihren Symptomen und dem Verlaufe nach den Ver
dacht rechtfertigen, daß man es mit der echten asiatischen 
Cholera zu thuit habe. Die neuesten Meldungen 
wissen von dem starken Wüthen dieser entsetzlichen 
Seuche in Arabien zu erzählen. In Folgendem 
stellen wir die uns zugegangenen Mittheilungen in 
chronoloyischer Reihenfolge zusammen:

Parts, 26. August. Nachrichten, die dem „Gau- 
lois" aus Arabien zugehen, besagen, daß die Cholera 
reißende Fortschritte mache. Aus sicherer Quelle will 
das Blatt erfahren haben, daß die von der Sanitäts
station in Djedda ausgegebenen Bulletins nicht der 
Wahrheit entsprechen. Seit dem 20. Angust seien 
durchschnittlich nicht weniger als 250 Cholera-Sterbe- 
sälle täglich zu verzeichnen. Auch die bisher von der 
Cholera verschont gebliebenen Südviertel von Djedda 
seien jetzt infizirt. Die Bevölkerung wolle nichts mehr 
von Präservativmaßrcgeln wissen, alle Bemühungen 
der Aerzte seien vergeblich. Der Weg von Djedda 
nach Mekka biete einen jammervollen Anblick und sei 
mit zahlreichen, der Bestattung harrenden Leichnamen 
bedeckt. Die vor den Bureaus der Dampferlinien 
lntd Zollämter ankernden Böte seien mit Pilgern über« 
füllt, die man nur mit Mühe ausyuartircn könne. 
Auf diesen Böten hätten mehrere Todesfälle stattge
funden.

London, 26. August. Die Cholera in Spanien 
macht weitere Fortschritte. In der verflossenen Woche 
wurden 432 Erkrankungen und 215 Todesfälle 
konstatirt.

Kairo, 24. August. Die Choleraepidemie in El 
Tor greift um sich. Bis gestern sind 37 Todesfälle 
an der Seuche vorgekommen. Die Opfer sind zumeist 
Türken.

Ohlau, 25. August. In einigen Ortschaften des 
Kreises Ohlau sind choleraverdächtige Erkrankungen 
mit tödtlichem Verlaufe vorgekommen. In Folge 
dessen hat das Königliche Landrathsamt sofort Schritte 
zur Ausführung des Ministerialcrlasses vom 14. Juni 
1884 bett. Vorbeugungsmaßregeln gegen die Cholera 
getroffen.

Briefkasten der Redaktion.
Frau aus dem Volke. Wie Sie aus dem Wört« 

chen „soll" in der fraglichen Notiz ersehen können, 
handelt es sich noch nicht um definitive Bestimmungen, 
sondern um die Angabe der Richtung, in welcher eine 
Neugestaltung der Vorbedingungen für den einjährig
freiwilligen Dienst zu erwarten ist, worauf hinzuweisen 
und vorzubereiten die Presse nicht nur berechtigt, son
dern bei der Wichtigkeit des Gegenstandes nach unserer 
Meinung sogar verpflichtet ist. Sie werden über die 
scheinbare Ungerechtigkeit der zu erwartenden Bestim
mungen nach Keuittnißnahtne tioit den hierzu maß
gebenden Gründen, welche Sie in dieser Nummer an 
anderer Stelle aufgesührt finden, anders urtheilen, 
als dies nach Ihrer Zuschrift jetzt noch der Fall zu 
sein scheint.

T e l e g r a m m e.
Schloß Mama«, 26. August. Zum Besuche 

des Großherzogs und der Großherzogin von Baden 
werden morgen der Großherzog von Oldenburg und 
übermorgen der König von Rumänien hier eintreffen.

Brescia, 26. August. Der König besuchte heute 
früh die Schlachtfelder von Solferino und San 
Martino. Die im Gefolge des Köntgs befindltchcit 
fremdländischen Mililärattachos besuchten attch das 

I Beinhaus von Solferino.

Paris, 27. Angust. Graf Billanova und 
6 andere Personen sind seit Besteigung des 
Montblanc verschwunden.

London, 27. August. Ein Bericht der 
irischen Landkommission meldet, daß in ganz 
Irland, ausgenommen die Umgegend von 
Dublin nnd die Grafschaft Down, die Kar- 
tofselkrankheit herrsche.

Brüssel, 26. August. Die Einweihung des Denk
mals zur Erinnerung an die bei Waterloo gefallenen 
und in Belgien begrabenen englischen Soldaten fand 
heute auf dem Kirchhofe Evöre statt. Es nahmen 
daran theil: der Herzog von Cambridge, der Lord- 
mayor von London, die Mitglieder der englischen Ge
sandtschaft, die Stadtbehörden von Brüssel und eine 
große Zahl Engländer und Belgier. Der Herzog 
von Cambridge übergab das Denkmal der Stadt 
Brüffel. Der englische Gesandte Lord Vivian hob in 
seiner Ansprache hervor, das Denkmal sei dazu be
stimmt, die Erinnerung an die bet Waterloo gefallenen 
Soldaten wach zu halten.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 27. August, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Börse: Realisirungen. Cours vom 
3i pCt. Ostvreußifche Pfandbriefe . 
3t pCt. Westpreußifche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten...........................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6vCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

26.8.

98,—
9650
91,40 

247,—
181.50
107.20
106.50
102.20 
113,—

27.|8.
97,80
98,10
96,40
91,30

246,60
181.10
107.10
106,50
102,20
113,30

Produkten-Börfe.
Cours vom............................................ 26.(8 27.,8.
Weizen August................................. 194,50 193,20

Sept.-Okt................................... 187,50 187,20
Roggen befestigt.

August................................. 170,— 170,20
Sept.-Okt.................................. 164,20 164,20

Petroleum loco................................. 23,30 23,30
Rüböl August...................................... 61,20 61,—

Septbr.-Okt................................. 59,60 59,30
Spiritus 70er Aug.-Scpt.................... 39,20 39,10

Königsberg, 27. August. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spirilns-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7. excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................61,00 Bries.
Loco nicht contingentirt .... 40,50 „
August nicht contingentirt .... 40,25 „ Geld.

Königsberger Produktenbörse.
35.

August!
R.-Mr.I

26 
August 
R.-Mk

Tendenz.

Wetzen, hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen................................

187,00
145.50
118,00
129.50
140,00

187,00
145,50
118,00
129,00
140,00

ruhig, 
unverändert

do.
do.
do.

Danzig, den 26. August
Weizen: Matt. 4<)O Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. 180—185 A, hellbunt inländisch 186—188 A, 
hochbunt inländisch 19'3—193 A, Termin Sept.-Okt 126pfd 
zum Transit 148,50 A, per April - Mai 1-Gpfb. zum 
Transit 150,00

Roggen: Unver. Inländisch 143—148 A. russisch und 
polnisch zum Transit 105- 107 A, per Sept.-Okt. 120pfd. 
zum Transit 101,00 A, per April-Mai 12c pfd. zum Tran
sit 104,00 A

Gerste: Inländisch 135 A
Rübsen: Inländisch — A
Hafer: Inländisch — A
Erbsen: Inländisch — A

Spiritusmarkt.
Danzig, 26. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 59,50 Br., pro August kontingentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 52,50 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 53,00 Gd., loco nicht kon
tingentirt 39/0 Dr., pro August nicht kontingentirt - 0b , 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 33/ 0 Gd., pro 
November-Mai nicht kontingentirt 33,50 Gd.

Stettin, 26. August. Loco ohne Faß mit 50 A Konsum
steuer 58,80 loco mit 70 A Konsumsteuer 39,00 A, pro 
August-September 37.80, pro September-Oktober 37,30.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 26. August. Kormucker cxkl. 92 pCt 

Rendement —. Kornzucker ezkl. 88 pCt Rendement 
—,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,39. 
Fest. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,75. Meliü I mit 
Faß 27,75. Geschäftülos wegen mangelnder Vorräthe auS 
erster Hand. _________

Elbinger Schiffsnachrichtcn. 
Eingegangen:

Am 27. August. Segler Fortuna, Kapt. Meinkes, 
mit Petroleum von Geestemünde.

Rettung in der Roth.
Nachstehende Schilderung dürfte für jeden Fall 

von großem Interesse für unsere Leser sein. Hcrr 
H Grauting in Lage i. Lippe schreibt: Im Jahre 
1886 dachte ich, es wäre vorbei mit meinem Leben; 
ich litt an einem hatnäckigcn Magenleiden und hatte 
viele Aerzte, sowohl hier als auch in Flensburg, ohne 
Erfolg gebraucht. Ich war gänzlich muthlos und alle 
meine Hoffnung schwand. Meine Schmerzen vermehrten 
sich und ich hatte mich mit dem Gedanken vertraut 
gemacht, der Heimath auf ewig Lebewohl zu sagen.

Da kam eines Tages der Landbote nnd übergab 
mir wie gewöhnlich meine Zeitung, womit er mir 
eine Broschüre von AVarner’s Safe Cure übergab. 
Nach sorgfältigem Durchlesen derselben faßte ich wieder 
neue Hoffnung. Ich kaufte mir eine Flasche Warner’s 
Safe Cure und eine Flasche Warner’s Safe Pillen, 
nach deren Gebrauch meine Schmerzen schwanden und 
ich Speise und Getränke wieder bei mir behalten 
konnte, während vorher der Magen die Annahme 
jeder Speise verweigerte. Nach Gebrauch von drei 
weiteren Flaschen war ich wie neu geboren.

Noch heute stehe ich wie der beste Mann in den 
dreißiger Jahren, obwohl ich nahezu sechszig bin, wo
rüber ich meinen aufrichtigen Dank ausspreche.

Zu beziehen in den bekannten Apotheken A Mk. 4 
die Flasche.

Hauptdepots: Leistikowsche Apotheke in Marien- 
burg und Apotheker H. Kahle, Apotheke zur Altstadt 

I in Königsberg L Pr.



TMs-Orimimg 
zur 

Stadtderordnetenfihung 
am 29. August 1890,

1) Neuwahl eines Armenvorstehers des 
VIII. Bezirks.

2) Neuwahl eines Schiedsmannes des 
V. Bezirks.

3) Neuwahl eines Curators der 
Thaddey-Stiftung.

4) Neuwahl zweier Curatoren der 
Gasanstalt.

5) Neuwahl einer Vorsteherin des 
Weibl. Waisenstifts.

6) Die Anlegung von Fischteichen in 
Eggertswüsten bett.

7) Hauungsplan für die Kämmerei
forsten.

8) Verpachtung einer Parzelle in 
Grunauerwüsten.

9) Verpachtung eines Platzes in Gruben- 
hagen.

10) Vermiethung des Hauses „Am 
Elbing Nr 25".

11) Miethsentschädigung.
12) Vertretung zweier Lehrer.
13) Rechnung der I. Knabensch. p. 89/90.
14) „ „ IV. „ „
15) „ „ II. Mädchensch. „
16) Errichtung einer Intensiv - Laterne 

auf dem Friedr.-Wilh.-Platz.
17) Zuschlag zur Vergebung des Baues 

eines Schulhauses.
18) Trottoirlegung betr.
19) Genehmigung zur Abänderung des 

Bauplanes der auf dem abzutreten- 
den Terrain der V. Knabenschule 
zu errichtenden Gebäude.

20) Druck der Steuerlisten betr.
21) Bewilligung von Mitteln zur Ein

führung der Alters- und Jnvaliden- 
Versicherung.

22) Rechnung der Allst. Knabenschule 
pro 1889/90.

Elbing, den 26. August 1890.
Der Stadtverordneten-Borsteher. 

gez. Dr. Jacobi.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Olga Pahlke-Tilsit mit 

dem Gerichtssecretär Louis Born- 
Bialla. — Frl. Anna Kaminski- 
Wormditt mit Herrn Gustav Hoff- 
mann-Allenstein.

Geboren: Otto Kaiser-Danzig T. — 
Martin Zeruecke - Danzig^T. — Dr. 
Hugo Schmidt-Graudenz S. — Arthur 
von der Heyde - Wassermühle Anger
burg T. — Haupt - Amts - Assistent 
Dembowski-Königsberg S.

Gestorben: Frau Apotheker Johanna 
Rademacher-Danzig, 29 I. — Rud. 
Berner-Nordenburg, 27 I. — Oeco- 
nom Kurt Schuhmann - Königsberg, 
25 I. — Johann Pohl-Königsberg, 
57 I. _________________________

Elbinger Standes-Amt.
Vom 27. August 1890.

Sterbefälle: Schneidermeister-Wwe. 
Wilhelmine Stegmann, geb. Käske, 51 I. 
— Eisenbahn-Lademeister Rudolf Tar- 
kowski S. 5 I. — Fabrikarbeiter Ed. 
Borkowski T. 16 T.

•XU

Die Verlobung ihrer Tochter 
Clara mit Herrn Willy 
Connor beehren sich ganz 
ergebenst anzuzeigen

A. Grunwald 
und Frau.

Kahlberg, 27. August 1890.

€lara Orunwald 
Willy Connor 

Verlobte.
Kahlberg. Königsberg i.Pr.

Stöan-lticr.

Probe-Abonnement
auf die 

/rcijwiiige Leitung 
begründet von Eugen Richter, 

von jetzt bis Ende Septbr. nur 
1 Mark 30 Pfg.

Man bestelle bei der Post ein Abon
nement pro Septbr. für 1,20 Mk. 
und sende die Quittung darüber der 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 8, 
ein, worauf diese bis Anfang Septbr., 
von wo die Lieferung durch die Post 
beginnt, die Zeitung unter Kreuzband 
zustellt.

Die „Freisinnige Zeitung" ist durch 
ein eigenes Postbureau in den Stand 
gesetzt' ihre Nachtausgabe schon mit den 
Abendzügen zu versenden und dadurch 
außerhalb Berlins anderen Berliner 
Blättern in den neuesten Nachrichten 
um gegen 12 Stunden vorauszueilen.

Flotter Schnurrbart!

ungarisches Haar- u. Bart*
Elixir, vorzüglichstes Mittel zur Befärdr» 

rang des Wachsthums von Sehnurr- u. Backen
bart sowie Haupthaar. Dieses Elixir ist allen 
Haarxomaden und Balsams entschieden vor- 
zuzlehen. preise per Llac. 1 Mark n. 2 Mark 
nebst Gebr.-Anweis. Täglicher Versandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein
sendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 

echt durch die parfümeriefabrik von

G. Seifert JDBESDEBT- 
, STBIESEK.

Clbmser SchllllsplethNS- 
Actien-GeseWast.

Zur General-Versammlung wer
den die Actionaire auf
Montag, den 15. September, 

Nachmittags 5 Uhr,
im Stadtverordneten-Sitzungssaal hier- 
selbst eingeladen.

Tagesordnung:
1) Bericht des Aufsichtsraths über die 

Lage des Geschäfts unter Vorlage 
der Bilance, des Gewinn- und Ver
lust-Contos und des Directions-Be- 
richtes.

2) Festsetzung der Dividende Pro 1. Juli 
1889/90.

3) Wahl der Mitglieder des Aufsichts
rathes.

4) Wahl der Rechnungs-Revisoren.
5) Mittheilung der Verfügung der hiesi

gen Polizeiverwaltung vom 23. v. M., 
betr. umfangreiche Veränderungen im 
Theatergebäude.
Die Bilance nebst Gewinn- und Ver

lust - Conto und der Directionsbericht 
liegen von heute bis einschließlich den 
12. k. Mts. Vormittags bei Herrn 
Haertel & Co. aus.

Elbing, den 27. August 1890.
Der Aufsichtsrath. Der Direetor.

Sauerhering. Danehl.

ßckauutMchnW.
Altes Bauholz, Dachpfanne», 

Ziegelstücke, alte Oefen und Eisen 
sollen am
Donnerstag, den 28. d. Mts., 

Nachmittags 4 Uhr, 
in Vogelfang meistbietend gegen so
fortige Baarzahlung verkauft werden.

Elbing, den 26. August 1890.
Die Bau-Deputation.

Die Führer
der am Zuge theilnehmenden Vereine 
ersuche ich, Donnerstag, den 28. h., 
Abends 8l/2 Uhr, im Gewerbehause 
zu erscheinen.

WestphaL

Sonntag, den 31. August 1890:

Betheiligung am SkdllllSfkstk.
Versammlung im Vereinslokal „Gold. 

Löwe" Mittags 12 Vs Uhr. Abmarsch 
präcise 128/< Uhr. —• Abends 10 Uhr: 
TAMZ im Vereinslokale. Bei Regen
wetter beginnt der Tanz um 7% Uhr.

Der Vorstand.
Die Mitglieder des Vereins 

werden aufgefordert, sich am Aus
marsch rechtzahlreich zu betheiligen.

Ein gut möH. Zimmer 
billig zu vcrmiethen 

Nenstödt. Wallstr. 12.

Dr. Spranger’sche
Heilsalbe 

benimmt Hitz- und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil
des Fleisch, zieht jedes Geschwür ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar
bunkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Flechten, 
Brandwunden re. Bei Husten, 
Sllckhusten tritt sofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
ä Schachtel 50 Pf.

t Abgang von Elbing nach Richtung»
Dirschan:

4,8 vm., 6,3-1 vm., 10,4.1 vm.,
11 18 vm-, 2,35 Nm-, 7,32 Nm., 10,36 Nm.I

Königsberg: i
i 6,56 vm, 7,42 vm-, 10,7 vm., 1,33 Nm., / 
L ß 0 Nm, 6,44 Nm, 12,3 Nachts. / 
\ Mohrnngcn: /
\ 6,34 vm-, 10,7 vm, 1,33 Nm., / 
\ 7,20 Nm. /

Fett gedruckte Züge sind /
Schnellzüge.

(In den Uhrdeckel zu legen.) 
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Der Bazar.
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18000
30000
30000
30000

-

-
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Christians. 
Kopenhag. 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau

SSW 
still 
NO

SSW

*
-
H
-

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
Sturm . . . .

M
*

27_——
16 Gr. Wärme-

a

a £

3 3 -W Wetter-

«-

1 
reine Wolle, in glatten und gemusterten Geweben, doppeltbreit der Meter 

1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. s. w.

Reste und Roben knappen Maaßes
werden ganz außerordentlich billig verkauft.

1000 Gew.
1000 „
1000 „

Nur baare Geldgewinne!
Ziehung am 8. — 10. Oktober 1890. "WU

ILoose ä 3 Mark
(auswärts 10 Pf. Porto)

sind durch die Expedition dieser Zeitung zu beziehen.

Ca. 80 Tausend prima 

gi Haffziegel iL 
empfehlen zu ermäßigtem Preise -

Gebr« Jlgner.

Sylt 
Hamburg 
Swinem. 
Neufahrw. 
Memel
Paris 
Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 
Chemnitz 
Berlin 
Wien 
Breslau
Nizza 
Trieft

Uebersicht der Witterung.
Ein tiefes Minimum von etwa 740 

ist bei den Hebriden erschienen und vcr- 
sacht am Canal starke westliche Winde. W 
Deutschland ist bei meist schwacher 
bewegung das Wetter kühl und vorwie» „ 
trübe. Im nordwestlichen und luoi 
Deutschland fanden Gewitter statt.

Deutsche Seewarte.^

Barometerstand.
Elbing, 27. August, Nachmitt. 3 Uhr-

douverts, 
gelb, hell- und dunkelgran, 

blau, rehbraun Hanf u. grau Manna, 
WM- kein Ausschuß, "WA 

wie andere Firmen führen, 

mit Firmendruck 
lO0Oi.2,5Oli6ä». 
gut gummirt und in sauberer Aus
führung liefert schnellstens 

die Buchdruckerei
von

j H. Gaartz. _
Jl1111II IT 11 I T 11

Eine Wirthin, 
welche mit der feinen Küche und Fed^ 
Viehzucht vertraut ist und ihre Braun 
barkeit durch gute Zeugnisse nachwcrZ 
kann, findet vom 1. Oktober b. J5- 
Stellung in Sullnowo bei Sck^^ 
(Weichsel). .

Große Berliner Schnkider-Akademie
mit dem alten Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Huhn nach wie vor nur

Berßin C-, Rathes Schloß Nr. 1.
Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuschung durch andere Annoncen wird 

gewarnt. Prospekte gratis.

Reichhaltigste Dnmenzeitnng für Mode und Handarbeit.
Abonnementspreis vierteljährlich 2V2 Mark.

Her» Bazar ist tonangebend und bringt WTode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlstichbilder, Schnittmuster in natürlicher Größe. 

Romane und Novellen. Prachtvolle Illustrationen.

empfehlen sranco^eder Bahnstation bei Entnahme einzelner Waggons, wie auch 

größerer Posten, zu den billigsten Grubenpreisen.

Gebr. Jigner.

Ein Schlafsopha
sehr billig zu verkaufen „

Neust. Wallstraße^^ 

Metegrslgßische Beobachtnngeil 
vom 26. August, 8 Uhr Morgens.

Dominium Auer 
bei Schnellwalde sucht zu Martin^ 
2 Jnstleute mit Scharwcrkcr« 

und 3 ledige Pferdeknechte^

Ein Lehrling , 
kann Plaeirt werden in Gaartz 
Buch- und Knnstdruckerci. ___ ,

9

Prima schlesische

Mafckinenkohlen. 
für Locomobilen, Meiereien, Ziegeleien, Brennereien 

«nd Entwäffernngsmühlen,
sowie

Unter Allerhöchstem Protectorate
Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm II.

3. Maeienburger 
Geld-Lotterie.

Zur Verloosung gelangen 

aitsslhließllh bliare Geldsminne, 
sofort zahlbar 

in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg.
90000 
30000 
15000
6000 
3000

= Mk. 60000
30 — „ 30000
15 = „ 15000

Suche zum sofortigen Eintritt eine 
tüchtigen, mit der Dampfziegelei ver^ 
trauten

Ziegeleigehilfen
resp. Werkführer bei hohem Salan-

R. Grossklaus,
Zieglermeister, J

Amalienhof bei Strebs

s JlgBier.

Frisch gebrannten

Gszglinkr Kalk 
von anerkannt größter Ergiebigkeit empfehlen bei Entnahme ganzer Waggons, 
centnerweise und Tonnen zu ermäßigten Grubenpreisen

AllePostanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnernents an.
Probe-Nnmmern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW.

Zwei tüchtige
Schneidergeselleil 

finden dauernde Beschäftigung vÄ 
hohem Lohn. ..

Th. Makowsti
Pr. Stargard.

Für mein Manufaktur- und Korn 
fektions-Geschäft suche vom 15. SepteM" 
bet oder 1. Oktover einen 

tüchtigen Verkäufer 
(mos.), der polnischen Sprache müchtlß- 
Kopie derZeugnisfe und Gehaltsansprüch 
erbeten.

fflfl. Flatauer, Schwetz a. »v

sofort zahlbar

Gew. ä Mk.

bedeckt

bedeckt

bedeckt^ 
wolkig

' heiter 
„ „ bedeckt 
15 Regen

/Regen..
13!wolktg
14 ^wollig 
lOlvolkig 
lObvolkig
11-bedeckt

12 wolkig
14 bedeckt
12 h. bedeckt

11

19
14
12
13

15

14 ^wollig
10 wolkig 
lObvolkig
11-bedeckt
18-bedcckt 

l^Regen!

17 wolkenl-

Herrmann. Wiens Sachs.
empfiehlt ergebenst

Mjritco in Dmen-Kikiderftosskn.
Die Preise stellen sich der Meter doppeltbreit ?5 Pf., 90 Pf., 120,

1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 Mk. u. s. w.

in schwalZkn 7
1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. s. w.

300 —
150 =

Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

1322
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552677


